
Produktionskapazität Einfluß 
haben. Dazu gehören technolo­
gische Konzeptionen sowie die 
rasche Entwicklung von neuen 
Erzeugnissen und die Verände­
rung der Arbeitskräftestruktur 
entsprechend den Anforderun­
gen. Ein weiterer Gesichts­
punkt ist die Analyse des 
Standes der Technik, um solche 
Werkzeug- und Bearbeitungs­
maschinen auswählen zu kön­
nen, die für den konkreten 
Anwendungsfall die rationell­
ste und produktivste Technik 
darstellen.
Die gründliche Vorbereitung 
der Investitionen ist entschei­
dend für eine effektive Investi­
tionstätigkeit. Sie gewährlei­
stet, daß die geplanten tech-

Die Leistungsentwicklung der 
Betriebe und das dynamische 
Wirtschaftswachstum unserer 
Volkswirtschaft führen zu 
einem immer größeren Produk­
tionsvolumen und einer weite­
ren Zunahme der betrieblichen 
Fonds. So bedeutete 1975 zum 
Beispiel eine täglich um zehn 
Minuten höhere Grundfonds­
auslastung in der Industrie eine 
zusätzliche Jahresproduktion 
von 3,4 Milliarden Mark. 1980 
wird eine täglich um zehn 
Minuten höhere Auslastung der 
Grundfonds in der Industrie 4,6 
Milliarden Mark verkörpern. 
Diese Entwicklung verlangt 
eine immer höhere Qualität der 
Leitungstätigkeit. Das gilt be­
sonders auf dem Gebiet der 
Investitionen. Um hier eine 
hohe Effektivität zu erreichen, 
konzentrieren sich die Leiter 
unseres Betriebes gegenwärtig 
besonders auf folgende Schwer­
punkte:
1. Investitionsvorhaben und 
Rationalisierungsmaßnahmen 
werden aus der langfristigen 
Intensivierungskonzeption des 
Betriebes unter Beachtung des 
wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts abgeleitet.
2. Alle Investitionsvorhaben

nischen und ökonomischen 
Kennziffern eingehalten bzw. 
überboten werden. Dafür tra­
gen in unserem Betrieb die 
Wirtschaftsfunktionäre eine 
hohe Verantwortung. Die Pla­
nung, Vorbereitung und Durch­
führung der Investitionen 
schließen von Anfang an die 
umfassende Mitwirkung der 
Werktätigen ein. Das geschieht 
in erster Linie während der 
Diskussion über die Intensivie­
rungskonzeption des Betriebes, 
bei der Plandiskussion aber 
auch durch eine bewußte und 
durchdachte, eine aktive und 
schöpferische Mitarbeit in den 
sozialistischen Arbeitsgemein­
schaften, Neuerer- und Ratio­
nalisierungskollektiven.

werden mit den territorialen
Rationalisierungsmaßnahmen
abgestimmt.
3. Es wird eine rasche Überlei­
tung der Ergebnisse aus For­
schung und Entwicklung sowie 
die Anwendung der neuesten 
Erkenntnisse auf dem Gebiet 
der Technologie angestrebt.
4. Die Grundfondsreproduk­
tion mit ihren Bestandteilen - 
Instandhaltung, Aussonde­
rung, Erneuerung und Erweite­
rung - wird in den richtigen 
Proportionen gehalten.
5. Die Werktätigen werden in 
die Vorbereitung und Realisie­
rung der Investitionsvorhaben 
durch den Wettbewerb und die 
sozialistische Gemeinschafts­
arbeit einbezogen.
Darüber hinaus besteht eine 
Aufgabe darin, daß die Leiter 
die Werktätigen rechtzeitig auf 
neue Aufgaben vorbereiten und 
die Initiative und Einsatzbereit­
schaft der Arbeitskollektive 
entwickeln und fördern. Die 
Parteiorganisation des Betrie­
bes widmet der Investitions­
politik große Aufmerksamkeit. 
Vor allem geht es ihr darum, 
daß sich die Genossen an die 
Spitze stellen und konkrete 
Aufgaben übernehmen. Wich­

tige Vorhaben des Planes Wis­
senschaft und Technik, und 
hier wiederum besonders die 
Investitionsvorhaben, stehen 
unter Parteikontrolle. Sie sind 
zugleich der Inhalt der Kampf­
programme der Abteilungs­
parteiorganisationen und der 
Parteigruppen.
Von wesentlicher Bedeutung 
für die Durchsetzung des wis­
senschaftlich-technischen 
Fortschritts ist die Arbeit der 
Parteikommissionen. Sie füh­
ren Kontrollen über den Stand 
der Vorbereitung, Realisierung 
und Wirksamkeit der Investitio­
nen durch. Über das Ergebnis 
ihrer Arbeit berichten sie re­
gelmäßig vor der Parteileitung. 
Diese Arbeitsweise hilft, kon­
krete Schlußfolgerungen für 
die Führungstätigkeit der Par­
teiorganisation zu ziehen. So 
wurden zum Beispiel die Ar­
beitskollektive für hohe Lei­
stungsziele interessiert und ihre 
Bereitschaft zur Übernahme 
hoher Wettbewerbsverpflich­
tungen geweckt.
Die Leistungsbereitschaft der 
Werktätigen dokumentiert sich 
unter anderem darin, daß 86 
Prozent der Produktionsarbei­
ter nach persönlich- bzw. kol- 
lektiv-schöperischen Plänen 
arbeiten. Jeder zweite Werk­
tätige im VEB Werkzeug- 
maschinenfabrik Zeulenroda 
arbeitet aktiv in der Neuerer­
bewegung mit, und im Wett­
bewerb hat das Betriebskollek­
tiv die Verpflichtung übernom­
men, im Jahre 1977 den Plan 
der industriellen Warenproduk­
tion mit 1,4 Prozent zu überbie­
ten.
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